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Das iſt: 


En roch ein / welches | 


nd Srguckende RR | 


Bonne / 


in ſich halt / den gruͤndlichen Beweiß / 


daß eine. Univerſal-Medicin fey/ und wie die 


kraͤfftigſte operation / im Menſchlichen Leibe / in Cu- 
ration deff werſten Kranckheiten / leichtlich dar⸗ 
von geſchehen koͤnne. 


Iſt auch darinne der Ort benennet / 


wo 1 koſtliche Lebens⸗Balſam zu be⸗ 
kommen. 


und wie er den Menſchen wi applice 4 
„b, uu, werden muß. ni: * * 
8 


PL 4 Heraus 8 8 15 


.. ͤ K DE. 


Hemd verlegts Thriſfian ren 
Buchhaͤndl. in St. ke 17 %%% 


Om TOT“ 


nz 


worffenen Lebens! 


e Sonne des groſſen Flemg⸗ 
4 ments) iſt unleugbahr eine Er⸗ 


J waͤrmerin aller Lebenden und 
d wachſenden Creaturen. Denn 
3 ja ein jeder Menſch wol ſiehet / 
wie nichts bewegliches ohne dieſelbe entſte⸗ 
hen / noch beſtehen kan: Und wird ſich ein je⸗ 
der Vernuͤnfftiger verpflichtet befinden / 
ſeinen und ihren unbegreiflichen uͤber alles 
Allmaͤchtigen Schöpffer/ oder Dreyeinigen 
roſſen GStt / von Grund ſeines Hertzens / 
Serien und Seiſtes / aus allen Kräften zu 
dancken / daß er dieſen erquickenden Coͤrper 
concentriret hervorgebracht / und uns zu 
gute erſchaffen habe. Von dieſer Geiſte⸗ 
vollen erquickenden Materie hat uns nun 
auch unſer Erbarmens⸗ voller Vater in dem 
Mond / gllen See unſerer = = 


m 


F 


1 . 
den / jedoch / durch alle dieſe Coͤrper / zertheilet 


und ausgebreitet / uͤberlaſſen / daß dadurch 


aller lebendigen Leben angezündet / und 


durch die concentrirte Reine der Sonne mit 


Waͤrme / durch den 


rme / durch den Mond und meiſte Ster⸗ 
mit Feuchtigkeit er 775 


aA fen der Enden wutriret underhalten 


Diesem nan nach wurd mir der Aug- 


Touch E groffen und Weißheits⸗ vollen 


Ionen Huͤlffe kommen / da 


let 


in dem durch ihre Gleichheit ein ſchones 


Vorrede. | 4 


Weil nun der Menſchliche Coͤrper / von 5 


Be A 
| Und nun mein lieber Leſer / ich glaube / 
daß ihm und allen vernuͤnfftigen / in ihren 

Reiſen / der naͤchſte der beſte / und auch wol 
der ebenſte / und gleichſte Weg ſey; ſolte 
dann nun dieſes auch nicht uns die beſte Ar⸗ 
tzeney geben welches allen empfindlichen 
und unempfindlichen Creaturen Krafft⸗ 
und Geſundheit⸗bringende Staͤrcke iſt: ja 
ohne welches weder ich noch ſonſt ein Menſch 


nt 


dieſes von Gott gegebenen Krafft⸗Weſen 


ve 


Fine Erhaltn g me, 
Muͤſſen dan wir nun / durch ſolches / in vieler 
Vermiſchung liegenden vebens kraͤfftigen Mittel / 
Maped erhalten werden; Warum / und 
nicht viel eher kan uns ſolches / durch Kunſt con⸗ 


2 8 . — 0 = 8 


centrirte und gereinigte Lebens⸗Feuer / in der 


Ungleichheit erquicken / damit die Laſſe oder ge⸗ 
ſchwaͤchte Menfchliche Natur / durch ſolche nen 
uͤberkommene Staͤrcke / ihr zu Dickes zertheilen / 

und ausfuͤhren / ja ſich ſelber von der ſchaͤdlichen 
Ungleichheit entledigen kan: von welchen allen in 
dieſem unſern Tractaͤtlein ein mehres ſoll gedacht 
werden. Laſſen indeſſen einem jeden feine in un⸗ 
kraͤfftigen / ja offte verdorbenen Creaturen geſuch⸗ 

te Meynungzund verharren /in unſerer Krafft⸗ Le, 
beuund Geſundheit bringenden Geiſtes vollen / 
kräffrigen und herzlichen üniverfal-Materie- 
Verbleibe dem hochzuehrenden Lefer jederzeit zu 


dienen bereit. . 
g 1950 C. D. M. St. 
C 
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Siſt unlaugbahr / und daß ich ſo reden 
mag / faſt handgreiflich / daß alle Crea⸗ 
e turen von dem Ruach / oder / durch das 
Wort Gottes gegebenen Geiſt / regeneriret / 
und conſerviret werden: in dem wir feine leben⸗ 
digmachende Krafft in der univerfal/ und auch 
particular Regierung der Creaturen ſpuͤhren 
und finden koͤnnen. Denn gleich wie die 4. Ele- 
menta in genere und ins gemein ihre reichliche 
Beſegnung / oder Segens volle Krafft / in unauf⸗ 
hoͤrlicher Bewegung uͤberfluͤſſig zeigen / gleichen 
maſſen / und noch vielmehr iſt en ae 
Hugo allen andern Creafuren / zuſehen: 
zornehmlich erhellet ſolches in den 4. Natur 
Reichen / als in welchen nicht allein alles / durch 
feibane groſſe dreyeinige Krafft lebendig gemacht 
ſondern auch alle Augenblicke regeneriret/ und 
maͤchtig erhalten wird. Durch dieſe Krafft des 
Lebens / muß dem nach die Welt beſtehen / und fo 
dann auch / aus und in des Geiſtes Krafft der 
Menſch / und deſſen N undheit / und Staͤrcke. 


Gleich wie nun im Aſtraliſchen die Confer- 
vation durch den Geiſt / oder feurigen Krafft 
Gottes geſchiehet / alſo und nicht anders koͤnnen 
auch die Mineralien eunbehen Denn fo ber 1 

. | A4 der 


* , „„ m 
5 


* 
=. 


3. Woblgegrundere 


der Saamein die zu den Mineralien /dienliche⸗ 
Erde eingedrungen / wird derſelbe durch vorbe⸗ 
ſagte Krafft wiedergebohren / erwecket / bewe⸗ 
ger / erhalten / und vermehret / mit einem Wor⸗ 
re zur lebendigen Fermentation gebracht: ſin⸗ 
tetnahl ohne dieſelbe kein Metall entſtehen / noch 
perficitef und vermehret werben kan. 


d,, Eben eine ſolche Bewandnuß hat es auch 
in dem Vegetabiliſchen Reiche der Plantzen und 
Kräuter als in welchem gleichfals derſelbe 
hoͤchſt nohtwendig erfordert wird. Denn da 
muͤſſen alle Samen in ihrer Mutter der Erden 
durch diefen Geiſt / von ihrer Ruhe / auffgewecket / 
eder vonihrer Zugeſchloſſenheit eröffnet / und al⸗ 


boin eine lebendigmachende Fermentation, auch 


dadurch zum Leben / Wachsthum / und Ver⸗ 
mehrunge / gebt Zuziehung der auß dieſer Le⸗ 
bone Krafft hitſtehendeß g. Elementen / gebracht 
8 werden. u A N a 4 l 


* 


nn 5 §. 4. 5 5 
Reiche koͤnnen nicht auders regeneriret noch 
bendigen Gottes walcherſein Werck / in den 
4. Elementen hat / und dadurch alles / Krafft 

des darinne ruhenden e 
welches dann wol keiner / ſo dieſes mit Fleiß er⸗ 
weget und betrachtet / laugnen wird. In deſſen 
be oetermen Ye gatocrn / Daft den deen 
‚Reichen piekſchay haft Ebrperbefndlch ein? 
Er Eee ar Gatın nahm 1 ER el⸗ 
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ilen / von gar 
nte 


derowegen au 


eine univerſal 


ley Arten der Creaturen / geſchehen / und zwa 


Diieſes iſt aber nur gleichſahm im Vorbey⸗ 

gehen / beruͤhret worden / weil unſer eigentlicher 
Zweck nur iſt / anzuführen / wie / in Animalibus 
Und ſonderlich in Menschen die 4. Tempera- 
mente, als das allernohtwendigſte von einem 
Nedico, in obſervantz und beobachtung / muͤß 
ſen gezogen werden. a Eu 


Denn fo/wiewir/inallen Reichen der Ne 


3 


„ MWoblierrimdere: 
N 


tur / alfo auch por nehmlich Und infonberheit/im 


u 
1 


quaereo zur Ge⸗ 
ingenden Krafft 
über dem Wat 


berporge⸗ 
m leicht zus 


che Kranck⸗ 


Ic 


ular Urſa 


neColörfey. Denn eben hieraus allererſt recht 


* 


wohlg 


12 


viel und mancher 


“er . EI . es 


. 


ſpricht: a Schweiß 


den können / wenn fl 


aden konnen / went 
en fo kraͤfftigen Uberflun 


Wann dann nun ein ſolcher Mensch durch 
feine unordentliche Diet / und Lebens⸗Art im 


von den Medicis Plelbra / oder die erſte 


effen und trincken ihme einen Überfluß der Säfte 
und des Blutes / und daher allerhand Leibes be⸗ 


ſchwerde verurſachet / ſo kan ja nicht dem Schopf⸗ 


8 


fer / oder feinem Lebens Geiſt / ſondern feiner 


Ka 1 * 


ſelbſt eigenen verkehrten und böfen Begierde / die 
Schuld anne werden. Hiebey aber be⸗ 
eiſet die Natur als der Menſchliche Lebens 
eiſt ihre ſonderbahre Guͤtigkeit / in dem fit 


von ſolchen Uberſtuß auff mancherley Weiſe / den 


de nſchem zubefreyen ſuchet; als nehmlich 


S 


durchdie ſonſt natürlich an fich habende Evacu- 
tiones, des Schweiſſes / Urins / des alvi, fa- 


livæ oris, und feri narium / biß fie endlich kurs | 


Überfluß entſtehet: web 


mM; — Wobgegrimdete a; 
fothane evacuationesintg wege ert wird 
Ja ſie thut noch wol / wenn f ie auff dieſ 0 if 
keine Erleichterung! mehr hekommenkan⸗ inder: 

der Geſundheit des Nenſchen ſchaͤndlichere aus 
leerungen hinzu: nemblich ben lis 8 i rie 
gen hemorrhagias narium/ bey ditern bi 0: 
. tifin iefen 7 
weder 1 cru 
9 IC ohl 

den ſeyn) and rer. 
zu 5 daß in 
Saen 
continuir 8 * 5 
ihre ſehr feſteno 
1 a 


Se den dudtum e och jum chep: patising 
quodenum] pepreſſet wi 


Stomachaliſche ferment! kommet: : Bon von * 
fermentatio ſtomac hi ſehr hi 19 i | 


richt oder ſchweffelicht / u 5 
generiref/ und alſo mit in d e ind und ſo 
in das Blut uͤberbrac t wär Due win ui wird 

| wu 


Mediciniſche Univerſal · Sonne. ig 


„% fi . p ²7˙˙˙½3' . ⁵—ͤt⅛ .. . . ² Ac ., 


uu erſtarit und angefuͤllet geweſen) durch 


Bliſdenaqu⸗ fort gleiche Wirckung gethan. 


circulum / biß fie 9 daß aller Safft 


feiner Profeſſion / aus dieſem groſſen Brunnen 
des Verderbens feine meiſte Ar beit finden 51 
nd 


wh e e 


; 445 * 


f ni, iv von bier‘ 2 2 lt. B } 0 e ten offt und viel⸗ 
mit bis klein . ſeciret / und die Leber 


n grünkhtuang a wehe 
wenn man in [41 Be hi eindäfion. 
ji ts als ein gr 


fen / der fo 5 
ng waren vom Win 
melenterium ne 


a Sieber ana A warn vo | 
a gantz . 10 e ue 
8. . An 3450 a 
Dieſes nun gab mir Anleitun 1 
michi in verfloſſenen eg n / faſt wieder aller medi- 
corum Meinung umferftunde die fo gerrandte 
von cholera entſtande t hectica, per Evacuati- 
onem bilis 1 curiren dach 9 gende 5 9 


und en FE Birke She in guter Here 
heit bergnüget gelebet. N 
x | F. 16. EEE ER. 871 a 
Dieſes fuͤhre ich nur daumen man i fut 


in nichts mehr wiederſprachens bon denen Theo- 
re: 


8 
7 \ 


en genau oblervire / ſonſt wird man nach dem 
ekannten Sprichwort / greulich in die Töpfe 


allen. 


Es koͤnnten allbie vi n ſon 
erlichem cafibus, ſo vielfältig in worbis hole. 


. . 


8.1. en 
hie viel Experimenta in forte 


D 


ieis borgefommen/angeführet werden; Weil es 
her ich etwas weitläuftig zuſeynſſcheimet und 
ot dieſes mahl auch nicht mer eigentlicher 
zweck ſolches iſt / laſſen wir es hiebey bewenden. 

een berſpreche ich doch een Tra- 
tat bon vielen und mancherley in Choleriſchen 
kuren geſchehenen Oblervationeu / in weichen 
nit groͤſſerm Fleiß alles ausgefuͤhret werden ſoll. 
Behen demnach nun weiter fort ad Melancho« 

lan. 5 | = 


Nachdem wir dungen die zwey erſten 
N | „ Tem- 


18 Wohlgegrundete 


Temperamente in ihren 


ne / es ſey dann die Per! 


waͤren / daß er Melanc 


kan. 1 i §. 19. 2 | | . 
. „Nehmlich wenn einſtiles blödes und eu ⸗ 
te ſcheues / furchtſames Gemuͤthe mit fäfften über» 
häuffet / und von aufen zu Sram und Sorge ges 
bracht / auch wol durch Eyker und Schrecken al⸗ 
teriret und geängſtiget wird pentſtehet anfäng- 
lich eineſtarcke Agication im Gehlühte des Mens 
feben / durch welche wie ſchon bey der Cho- 
leragedacht / nicht allein die Mala fanguinea hef⸗ 
agerhitzet wird ſondern noch viel mehr fein nine 

res ſulphur und ſcharffes feueriges Weſen / durch 


5 Pie y 


erhitzte und feharffgemachte Fermentation zur 


inſpiſſation befordern hilfft. Hieraus entſtehet 
Verſtopffung der Miltz / und des Leibes und wird 
der Menſch bon Tage zu Tage träger zin Arbeit 

e 
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Daher 


dar 6 vergiſſet de des Durſtes / und thut nicht 
) | 5 


n muß, fo viel und mancherley Krankheiten 
door bringet / die ſchwer zu curiren ſeyn. Die⸗ 


u Uhrſachen nicht wenig beytragen kan / ein vie⸗ 
Sitzen / und ſtilles Leben / da nicht ſonderliche 
ewegung bey iſt. „ | 
er er b 
nn 


ache dan nun que lebten Complexion, . 
ben konnen ohne vorhergehende complexio- 
n. Denn niemahlen wird ein phlegmatiſcher 
funden der nicht zuvor entweder plethoriſch 
zoleriſch der Me ancholiſch geweſen. Von den 
rigen wird das Blut erſtlich und die vilcera 
rſtopffet und berderbet / die labtiſen vafcula zer 
renget / dadurch irregulair und zu häufig das 
erflüͤſſige waͤſſerige Weſen in die fuperficies 
het/ und alſo daher nicht allein eine Aufgedun⸗ 
iheit / ſondern auch eine blafeColeur des Bluts 
tſtebet. Doch iſt hlebey die meiſte Urſache / ein 
r ſcharffes und zu fix gewordenes Saltz / wel⸗ 
8 nicht allein die feuchte Lufft in ſich zeucht / ſon⸗ 
| Ede dern 


— 


Waäſſtigkeit uͤberhäuffet / und wie auſſen / alſo ift 


nicht vollkoͤmmiich geſchehen konnen. 
FVV. 


Meeiſtentheils wird diet Complexion mit 


ah sc n 


und bey der Plechora gefunden. Denttein Plecho: 


kriſchet / und faulentziger Menſch wird durch feine 
wenige Bewegung je mehr und mehr ſein waͤſſeri 
ges fammlen: da denn das ſulphuriſche und die 
grameſcentia von ſelben uͤberhaͤuffet / und dero 
| BE ie wird. 


Dieſe . Temperamenta im Menſchen / ſeyt 
nichts anders als in der groſſen Welt dieklemen 


ta. Denn gleich wie ſelbige durch ihren or dentli 


Cen ZeilauffDie a, erfreute Fetten bringen al 
wird auch durch ordentlich Leben / die erfreuend 


machende Geſundheit conlerviret. Wie nun det 
SGteiſt des groſen GOttes dieſelben airisicer um 
eintzig und allein ihre Bewegungiſt / alſo führe 
auch der Geiſt in uns das Direckorium. Und fi 


na 


daun wir auch leben nach BOKES Ordnung / = 
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ſen unſere Saͤffte allezeit in erwuͤntſchter Ver⸗ 
nügung ſeyn. Denn niemahlen wird ohne Ur⸗ 
as ſchadhafftes unſern Leib irritiren koͤn⸗ 
. 1 
Da wir dann nun ex praxi wol erfuhren / 
aß bey des Menſchen innerlichem Gebrechen es 
llezeit mehr am Überfluß als Mangel lieget: ſo 
gat ein Medicus wol in acht zunehmen / daßer 
I eins vor das andereabführe / und alſo das 
Schwache noch ſchwaͤcher mache. Als zum Exem⸗ 
bfuͤhrendeu purgantibus begegnet wird / Dar 
urch ſie bemühet ſeyn die obltruckiones al ſer 
ienis cum grumelcentia abzuführen / welches 


uche et 


och nicht möglich / wenn nicht voter diluentia 
ind difeutientia cumaperitivis gegeben worden: 


oben wir uns nicht verweilen wollen / weil dieſe 
ſölhige Sache einem jeden Medico bekannt ſeyn 


00 . N 1 g. 24. . 5 8 „ 
Weiter wird auch unumſtoͤßlich ſeyn / ja kein 

hyſicus leugnen / daß die 4. Elemente der groſſen 
gelt einen aus Dreyen in Eins feſtverknuͤpfften 


Irfprung haben / welches eigentlich die Dreye⸗ 


ED 


22 Wohlgeg rundete 


aus züge darin ads ausführlicher (oT ang 
zeiget werden. „ 


Wannenhero dann auch der Menſch die Ple 
ne Welt iſt genennet worden / weil fein Leib de: 
4. Elementen unterworßfen / als aus welchen e 
entſtanden iſt / und auch durch die Ungleichhe 
derſelben (die er ſelbſt verurſachen kan wieder de 


ſtruiret wird. 


7 7 


Nun kan ja durch nichts eher die deſtructio 
verhindert werden / als durch dasjenige / dar au 
die æqualitqt derſelben entſtehet / welches ſeyn di 
drey ſehr verknupffte / und wol proportionirt 
principia / als ein erwaͤrmender feurigersulphun 


ein conſervirendes leichtffuͤſſig⸗ſaltziges Weſer 


ſtru 


— 
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giret werden koͤnnten. Es iſt ja natuͤrlich / daß 
man eine ungleiche Waagſchale ins zquilibri- 
um bringen kan / wenn man nur des Gewichtes 
Genuͤge darzu hat: warumb ſolte denn wohl ei⸗ 
nem erfahrnen Medico, dem die Materia bes 
kannt waͤre / darin ſonderlich die Dreygleiche 
principia des Lebens concentriret liegen; in ei⸗ 
tem Menſchen / das æquilibrium wieder zubrin⸗ 
gen unmöglich ſeyn? Dieſe Materia iſt eben dieje⸗ 
nige / welche zur procreation und augmentation 
neuer Coͤrper gleichſam gewidmet iſt / ſo auf 


Welcher 


elben ſich die Sache verhalt. 


e e, g. 27. 5 | ' 
> Soltedenmnunmoleinerfahrner/ und der 
1 B 4 Natur 


uch in regeneratione und reparatione ders. 


14 Weblgenndee 


Natur kt kündiger Medicus dieſes uch con Icen- | 
trate Weſen umhin gehen koͤnnen / und ſeine ac 
»Curationem Morborum benöptigt: Krafft it ir 
particulær Creaturen ſuchen / als Kräutern / mis 

neralien / und dergleichen / da er gleich in einem 

bequemen Dinge / ſo alle der in den 4. Reichen ent 
| ſtandenen Ereaturen / Kr. afft hat / weſche dieselbe 
durch Gottes Willen und S Segen von WAR 
5 Materie empfangen wit, ” 


Sd find wir denach gänlich. 1 
FT luden u en / daß es möglich ſey / aus 
hate | nan ee 


a * Ra 


5 5 ern 
oder dl 


N 8 Me 
wenn une: 0 


| Bath hey a u bel entechte N 1 9 
PA, Medicus in Abrede ſeyn / daß aller Me- 
dicin Gebrauch vergebens / wenn die? 9 atur ſich 
nicht mit helffen wil / und daß alle Curen durch 
Correction, Alteration, Evacuat 8 
aber durch confortation der Natur geſchehen 
N Re in 1 ledica der * 
a 


ee A RR, 
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fte / ſicherſte / beſte / und aller veram worklichſte 


. eee eee 
Dann ich ſelber oft und vielmahls befunden / 


daftalles vergebens / wenn der Gscicus keine rech⸗ 
te gute Natur / ſtaͤrckende Medicin gebraucht 
Wenn die Natur aber ſelbe bekommen / und ſie an⸗ 
neden e. 
und ihre uͤberfluͤſſige Beſchwerden gleich zu eva- 


cuiren / und abzuführen / kräfftig und vermdgend 


geweſen. Da fie dann wunderbahrlicher Weiſe / 
Und wider aller Medicorum Vermuthen / alſo⸗ 
bald zu ihrer Geneſung gelanget. Und es iſt ger 


wiß / daß ein Medicus wenn die Natur keine con 


as 


fortang nicht mehr annehmen wil / wenig oder 


3 


nichts mit aller ſeiner Kunſt ausrichten njan. 


Die Bauren wer den auch nunmehro ſoklug 
daß ſie ſagen: Das Pflaſter heilet meine Wunde 
nicht / ſondern die Natur: Das Pflaſter halt nur 


$ 17 


b die Zufälle / ſo der Natur an der Heilung / hin⸗ 


8 Fa. — 


derlich ſeyn. Weil es dann nun in innerlichen Be⸗ 


ſchwerden ehen eine ſolche Bewantnuͤß hat / ſo ſoll 
eines rechten Medici feine groͤſte Sorge ſeyn / des 
Krancken Natur zu erforſchen / zu confortiren 
und dabey alle Zufälle zu verhindern / und wenn er 


as wol kan / iſt ſeine Kunſt hoͤher geſtiegen und 


1 


beſſer / als tauſend Bücher voll in ſich haltende 
Grillen / und Phantafey. Wir wenigſtens blei⸗ 
ben dabey / daß der Krancke nimmer geneſen und 
geſund werden kan / wenn deſſelben Natur keine 


Confortantia mehr annehmen wilt. 
E RR 77 832. 


r > rt 


 principiorum des menſchlichen Leibes der ha 
ſundheit gelegen ſey / wirt 


ee 


= 
* 
m 
=: 
E 


das Land ing 
Warumb fol 


Creatur auch nicht dergleichen von ihrem 
| A berliehen und geſchencket ſeyn. Sol⸗ 


r 


] 7 2 
io, 8 


leicht zu begreifen iſt / un che Er⸗ 
fahrung uns reichlich lehret. §. 34. 


0 
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feblagen ſcch. 
u dadurch 


28 WMWohlgegrundete 


£ % Eee §. 36. . 5 BR 1 
Diieſes mein Vorgeben iſt / gar nichts neues / 


\ e 


weil foiches Durch der Apotheker weitläuftige/ 
icin / unkraͤfftige Medica- 


und gegen unfere Med 


menten eben auf ſolche Weiſe im Menſchlichen 


Seibe gefehenmufi/ und oftmals mit grofkr 
Gefahr / wegen ihrer Unreinigkeit / und ohne 
Kraͤfftigkeit welches zu dieſen Zeiten kein auf 
richtiger Medicus laugnen wird. Ja es wird ein 


redlich geſinneter die Gefahr umb fo viel gröffer 


beſchreiben / dem die Bet ruͤgereyen / und der uns 


acht ſame Unverſtand etlicher Apothecker nicht 


unbekannt iſt / die zuweilen alte / verdorbene / un⸗ 


kraͤfftige und wol gar verfaͤlſchte Medicamenta _ 
haben / auch zuweilen ſo plump zufahren / daß der 
arme Krancke qui pro quo bekommet / welches 

wegen vieler Obliegenheit ein Medicus nicht eben 


allezeit ſo gar genau E kan. 


2 25 1 
a r 5 


0 


Dieſem Unweſen kan nun gar wohl vorge⸗ 


kommen werden / wenn wir mit rechtem Fleiß / 


und allem Ernſt ſuchan / und forſchen die in der 


bahrer / und unſichbabrerGe⸗ 


HA 


a in fich 
durch alles der groſſe Scho 


ſchen krancken Leibe verrichten koͤnnen. Habe der 


grof⸗ 


it verborgen⸗liegende Univerlal- Materie, da- 
Schöpfer vorbringet / und 
erhält: Es kan nemlich ſolches (damit ich eini⸗ 
ger maſſen deſſen Beſchaffenheit anzeige) durch 
ſteißige und verſtaͤndige Tractation der Chymie 
in ein gelindes Aurora⸗gelbes Liquidum, oder in 
ein blutrohtes Pulver gebracht werden / davon 
5. Tropffen eine wunderbahre Krafft in des Men⸗ 


— 
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groffen Operation wegen / anfangs unbegreiflich 
. erſtaunen muͤſſen / als ich es von einem ge⸗ 
| ae krancken Hollaͤnder / habe brauchen ger 
Dieieſe Univerfal-Medicin muß / wenn ſie 
veritabel ſeyn ſoll / folgende Proben an ſich haben. 
Sie muß nehmlich / wie ſchon vorgedacht / und 
wie ich ſie bey einem andern geſehen / erſtlich in 
formaſicca blutroth / in forma liquida Carneol- 
ſtein Coleur / oder hoch Aurora fürbicht ſeyn. Sie 
muß nach aller Philoſophorum Meynunge / ei⸗ 
nen ſehr ſtarcken Geſchmack haben / doch aber ſo / 
daß / wenn ſte auf Leinen Zeug oder Pappier ge⸗ 
goſſen wird / daß fie ſich nicht corrofv erzeige / 
auch weder ſauer / ſaltzig / noch füffe an Geſchmack 
fen. Zum andern / wenn ſie auf Menſchenhaut 
kommet / muß ſie ein wenig gelbliche / oder gar kei⸗ 
ne / jedoch in 24. Stunden darauf eine bluthrothe 
Coleur / ohne die allergeringſte Empfindlichkeit 
machen. Dieſes ſeyn die von mir bey andern geſe⸗ 
hene Proben davon: und iſt mir bericht / daß es 
noch viel andere / mir unbekannte / haben muͤſſe / 
ſonſt koͤnne es nicht vor veritabel pasliren. Die 
Polin habe ich in gang ungleichen Kranckheiten 
geſehen / geben in forma ſicca i. biß 2. Gran in 
forma liquida von 5. biß 10. und 15. Tropffen: 
Da es in morbo febris Petechicæ in 24. Stun⸗ 
den viel toͤdtlich inficirte fü weit reftituiret / daß 
ſte ſtehen / gehen / eſſen und trincken koͤnnten.Wel⸗ 
ches ich bey vorgemeldten Freund/in effectu oft 
in dieſen und faſt allen Morbis konicis guch ft 
Ä | allen 


auf folgender Geneſung gefehen hube. 


meinem krancken Naͤchſten / daß ich durch bemeid» 
ten Freunde viele am Podagra / Glieder⸗Reiſſen / 
Nierenſtein / Hauptwehe / hitzigen gefährlichen 
Fiebern / Bauch⸗Fluͤſſen / Fallender Sucht / Darꝛ⸗ 


Sucht / Waſſerſucht / Flußkranckheiten / 1 5 


1 
* 


allen mirincurablen Krancheiten mit bald dar 


in Bruͤſten / und vielen andere Kranckheiten mehr / 


die mir alle 


nechſt göttii 


ſelber geneſe 


2 


derung daſſelbe vielfältig betrachtet. Und koͤnnte 


ſolches mit vieler meiner eigenen bekannten 
Hand / und Nahmen / ihrer Geneſung halber be⸗ 
weten wenn es ihr honetter Stand leiden \ 


wolte. | 

| Dieſes wunderbahre Medicament ö 
wuͤntſchet ſelber zu haben / weil es aber ein frommes 

ſubjectum erfodert / muſte ich mich in Stille zu meinem Gott 

wenden / weil ich mich vor eine ſolche Perſon nicht zu halten ber⸗ 


4 


un offte ge⸗ 


mochte / biß fo lange mir G Ott dazu verhilfft. Unter deſſen dau⸗ 


erte mich ſehr / daß ich mich Ba Renee ichen Huͤlffs⸗Mittels 
bor die Krancken nicht bedienen 


ten zur an de ge n de den guten Freund 


darumb an / welcher nach vielem Anſuchen mir erwas zukom⸗ 


men ließ / jedoch ohne Entgeld. Womit ich dann ſelbſt mit groſ⸗ 


fen Wunder viel Kranckheiten curiret. Habe hierauf denſelben 
erſuchet und gebeten / daß dabon etwas publice dem armen 


zu nennen weitlaͤufftig fallen wuͤrden / 
cher Hufe habe durch dieſes Mittel 
n ſehen / und mit hoͤchſter Verwun⸗ 


die Krancken nicht bedienen konnte / (und dieſes umb ſo biel 
mehr / weil ich die unkraͤfftige Würckung anderer Medıcamen- . 


Zuletzt muß ich noch melden aus Liebe zu 


Naͤchſten zum beſten per tertium zu verkauffen mochte zugelaſ⸗ | 


fen ſeyn? Darinn er dann auch nach vieler Freunde Bitten ende 


lich gewilliget Worauf er nun auch etliche Schachteln doll voth⸗ 


Glaͤßlein an einen guten Freund aͤberlitffert / welcher fie Br 
| \ song 


\ 


ona in einer nahe bey Hamburg gelegenen Stadt das Loth bor 


&. Thaler verſiegelt berkauffen laſſet / und zwar daſelbſt auf der 
Freyheits Ecken / beym Hollaͤndiſchen Beer ohntveit von der 
Meformirten Kirchen; welches ich hie aus Liebe zu meinem 
Noth⸗leidenden Naͤchſten deutlich habe fpecificiren wollen. 


40. 25 4 

Noch habe ich von vielgedachter Medicin zu melden nicht 
unterlaſſen koͤnnen / daß fie der warhaffte / und von allen Philo- 
lophis hochberuͤhmte dislolvir le Lebens⸗Schweffel oder die 
Materia ſey / ſo die drey reineſten principia in ſich haͤlt / welche 
weder Hermes, noch Theophraftus beſſer gehabt hat / und koͤn⸗ 
nen damit alle von Natur entſtandene curable, wie auch ſonſt 
incurabele Beſchwerden des Menſchlichen Leibes geho⸗ 
ben werden: daferne nicht des Menſchen Ziel unwiederrufflich 


zu ſeinem Tode bon GOtt determiniret iſt. 


u er u 
Muh auch noch dieſes melden / daß der Autor dieſer Medicin 
den ſtarcken eme ſonderlich reeommendiret/ auch offte bes 
richtet / daß je ſtaͤrcker der Geſchmack und Geruch / je kraͤfftiger 
ſich ſolche Artzeney in efſectu zeige: und waͤren die Medica- 
menta bor unkraͤfftig in der Philoſophiſchen Chymia zu halten / 
die keinen Geſchmack / und Geruch haͤtten / wie hoch fie auch im⸗ 
mer recommendiret werden mochten. Von welchem jetzt bemeld⸗ 
Ki 8 und artifice ich eheſtens einen Tractat ang Licht ge⸗ 
en wil. 5 45 5 * 
Ein jeder ſo nun von dieſer Mater ia etwas geſchrieben / 
weiß / daß der Unberſtand alles tadelt / iſt mir derowegen wohl 
ohne Wider ſprache bewuſt / das diefes nur eine Speiſe / dor Bote: 
ergebene redliche Hertzen / welcher halben ichs auch alſo geſchrie⸗ 
ben / daß es der allereinfaͤltigſte begreifen ſoll / der Hochgelahrte 
kan ſolches zu bekommen ſelber trachten. Dem unberſtaͤndigen 
Widerſpraͤcher / wird das Heu geſunder ſeyn als dieſer Zucker / 
denn deſſen Magen iſts beſſer gewohnet / Fein Verſtand wird es 
auch beſſer begreifen und die Begierde faſſen konnen. 


Y% 43. 

Mein Schluß iſt dieſer: Es tadele meine gute Abſicht wer 
da wil / ich werde ob GOtt wil / noch viel Gutes damit ausrich⸗ 
ten / und Zeit meines Lebens darnach eintzig zutrachten bemuͤhet 
ſeyn: Wie denn ſolches eines rechtſchaffenen Medici groͤſſe Sor⸗ 

75 ge- 


W ᷑nnterſchledliche Druckfehler mit eingeſchlichen feun de’ 
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Er fon. Wüͤnſche von Hertzen / daß alle diejenigen / fo es ud) 
ommen werden / in der Furcht des HErren brauchen / u 
Sott als dem Geber alles Guten davor dancken mögen / al 
urngekraͤnckt werde ich bleiben / in der Furcht GOttes 
„„ fer der da zeige das 


ere de ge 2 er de 
p 20. 
Es tsird der fa frinbtich eineee nick nere und 


der Autor felber nicht zu gegen geweſen iſt / hat deroisegen 
eorrectur ein anderer verrichtet / werden alſo ſo gůtig ſeyn / u. 
die geöbften Fehler / ſo man in eiligſter Nachleſung gefund 
wie folget notiret nachleſen wird⸗ die ungemeldten aber / wi 


ein jeder in Liebe leicht überfehen konnen. 


. i Pap. 4. lin, 7. leſe bot grüne eflen / Grumeſcentz. P. L. 8. 


I. 11. vor entstehendes / entſtehende. p. 8. 9. 4. l. 
bor ſchandhaffte / ſchadhaffte. p. 12. $. 10.1. 3. bor cc 
ſervation / Converſation. P. 14. §. 12. I. 14. bor ihre 
ihrer. Eodem p. & F. I. 21. bor Lebens / Leber. Ee 

% 9. J. 29. und zu viel. Eod. F. p. 1. J. 20. bor Glied 
glinden. p. 16. I. r. und dieſes iſt auch nun / leſe: und d 
Rift nun die andere Compl. . face an! 
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